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Das erste Krtegsjahr im Handwerk.

Mit einer beispiellosen Anpassungsfähigkeit hat stch das
deutsche Wirtschaftsleben auf die Zustände des Krieges
eingestellt . Handel und Industrie , die unter dem ersten
Eindruck der plötzlich den Frieden störenden Kriegserklä¬
rungen wie gelähmt erschienen , fanden angesichts der Er¬
folge der deutschen Heere bald ihre alte Ruhe und Unter¬
nehmungslust wieder und wußten sich den veränderten
Verhältnissen in einer Weise anzupaffen , die daS gesamte
Ausland ( auch unsere Feinde ) in Erstaunen versetzte und
mit Bewunderung erfüllte.

Es bildete sich eine förmliche „Kriegs -Industrie " heraus,
an der jedoch — zunächst wenigstens — das Handwerk
alS solches nur wenig beteiligt war . Der kleine selbstän¬
dige Handwerksmeister schien nicht genügend leistungsfähig
zu sein , denn seine Drehbänke waren meist noch mit Fuß-
betrieb versehen , biS ihn der schnellaufende Elektromotor
schnell konkurrenzfähig machte . So überflügelte er sogar
bald hinsichtlich der Leistungsfähigkeit seinen mit einem
Explosionsmotor arbeitenden Nachbar , da diesem bald das
Benzin knapp wurde und der „Ersatz " die Kolben und

Zylinder sehr schnellem Verschleiß unterwarf , im allgemeinen
auch viel teurer war , als die reinliche elektrische Kraft.
Der „ elektrische Meister " legte sich auch eketrtscheS Licht
an und konnte nun in mehreren Schichten arbeiten lasten.
Der Elektromotor erfordert keine Bedienung , ist keinem Ver¬
schleiß nnterworfen und arbeitet geräuschlos . Das elek¬
trische Licht bedarf keiner Nachfüllung gefährlicher Brenn-
stoffe, erfordert keine Zündmittel und brennt hell
und ruhig bei nur einem Drittel der Kosten der übelrie¬
chenden Petroleumbeleuchtung.

So hilft die Elektrizität dem Handwerk zum Stege
auf wirtschaftlicher Grundlage und bringt das Handwerk,
das immer noch einen „goldenen Boden " hat . zu neuer
Blüte.

heworrsgenäe kttlnäung.
Zu den segensbringenden Eifindungen auf hygienischem

Gebiete kann die deS Naturhetlkundigen Herrn B . Alfred
Lautenschläger , München , Rosental 15 , gezählt werden.
In neuerem Zeitraum haben wiederum eine ganze Anzahl
schwer an Epilepsie -, Schlaganfall -, Lähmungen -, Veits¬
tanz -, Neurasthenie -, Ischias -, Harnsäure - und Gichtlei-
dende , welche bereits alle Hoffnung auf Heilung aufgege¬
ben hatten , wesentliche Befferung und Heilung gefunden.
DaS wirksame Heilverfahren besteht in der Anwendung

der Lautenschläger ' schen „Pyrmoor -Bade -Kur " (gesetzlich
geschützt) . AlS besonders günstig kann e4 genannt werden,
daß die Kur völlig giftfrei und frei von schädlichen
Nebenwirkungen ist, und daß dieselbe bequem zuhause vor¬
genommen werden kann.

Das regelmäßige Wasche « des Haares und
der Kopshaut ist die Grundbedingung jeder natürlichen
Haarpflege . AuS den Drüsen der Kopfhaut wird dauernd
natürliches Fett auSgeschieden . welches sich unter dem
Einfluß vom Wärme zersetzt und ranzig wird . Für
Normaldenkende ist es selbstverständlich , daß drese Zer.
setzungSprodukte von der Kopfhaut entfernt , weggeschwemmt
werden müffen und für jene ist eS ein weiterer Grunb-
satz, daß diese Reinigung des HaarbodenS und der Haare
am zweckmäßigsten mit Schwarzkopf -Schampoon geschieht,
welches außerdem stark desinfizierend wirkt und schädliche
Keime , die sich etwa eingenistet haben und die Veranlas-
sung zum Haarausfall bilden , beseitigt . Es ist daher rat»
sam . dieses Fabrikat zur Kopfwäsche zu benutzen oder
auf dessen Verwendung beim Friseur zu bestehen.
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